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Zu den Ergebnissen der 8. ZK-Tagung 

Wir bereiten den 35. Jahrestag der 

DDR mit erfüllten Plänen vor 
Die Genossen und Kolle¬ 

gen der Hauptabteilung Pro¬ 
jektierung begrüßen die Be¬ 
schlüsse der 8. Tagung des 
Zentralkomitees der SED, die 
eine realistische Einschätzung 
der internationalen Lage und 
der gewachsenen Kraft und 
Stärke des Sozialismus ge¬ 
ben. Besonders hervorgeho¬ 
ben wird die kontinuierliche 
Friedenspolitik unserer Par¬ 
tei und der persönliche Ein¬ 
satz des Generalsekretärs, 
Genosse Erich Honecker. 

Die erfolgreiche Verwirk¬ 
lichung der Hauptaufgabe 
gibt uns erneut Veranlassung, 
alle Kraft für die weitere 
Stärkung unseres sozialisti¬ 
schen Vaterlandes einzuset¬ 
zen. 

Die Parteigruppe 1 der 
APO I wird — entsprechend 
den gestiegenen Anforderun¬ 
gen, wie.sie die 8. Tagung 
formulierte — neue Initiati¬ 
ven wecken, um mit erfüllten 

Plänen den 35. Jahrestag der 
DDR würdig vorzubereiten. 

Uelze, 
Parteigruppenorganisator 

Schon auf dem Weg zum 
Betrieb begannen viele Kol¬ 
legen mit einem ersten Stu¬ 
dium der Materialien der 
8. Tagung des Zentralkomi¬ 
tees der SED. 

Wir sind der Meinung, daß 
die gegenwärtige internatio¬ 
nale Situation, die ja durch 
den Hochrüstungskurs der 
USA und anderer NATO- 
Staaten belastet wird, prä¬ 
zise und treffend charakteri¬ 
siert wird. 

Auch unser Kollektiv wür¬ 
digt die Anstrengungen, die 
das Politbüro ständig zur Er¬ 
haltung des Friedens und zur 
Entspannungspolitik leistet. 

Die beiden jüngsten Be¬ 
schlüsse zur Sozialpolitik fan¬ 
den im Kollektiv eine posi¬ 
tive Resonanz. 

Unser Kollektiv wird be¬ 

sonders im 35. Jahr des Be¬ 
stehens der DDR hohe Lei¬ 
stungen in der Instandhal¬ 
tung vollbringen. 

Parthie, Leiter des 
Kollektivs „Nipkow“ 

Auf der 8. ZK-Tagung 
wurde wiederum die Politik 
unserer Partei zur weiteren 
Verwirklichung der Haupt¬ 
aufgabe bekräftigt. Das be¬ 
weisen u. a. konkret die 
jüngsten Beschlüsse zur Ver¬ 
besserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen für Fa¬ 
milien mit drei und mehr 
Kindern sowie zur Renten¬ 
erhöhung. 

Ebenfalls kam sehr deut- 
lich die Friedenspolitik un¬ 
serer DDR zum Ausdruck. 

Wir werden zum 35. Jah-' 
restag unserer Republik alle 
Kräfte mobilisieren, um hohe 
ökonomische Ergebnisse zur 
Stärkung unserer Volkswirt¬ 
schaft zu erreichen. 

Manzke, Priewe, Kuligow- 
ski, Parteigruppe 1, APO C 

(Siehe auch Seite 3) 

Jugendliche des Bereiches Fotoelektronik: 
Die MMM-Leistung „Mitarbeit bei der Über¬ 
leitung und Produktionsanlauf F 2,5 M 31“ 
umfaßt die Mitarbeit der Jugendlichen bei 
der Überleitung eines neuen Bauelementes 
mit verbesserten Eigenschaften gegenüber 
dem Vorläufer F 2,5 M 3, wodurch inter¬ 
nationale Spitzenwerte bei Vergleichs¬ 
bauelementen in wesentlichen Daten er¬ 

reicht werden. Besonders an den Arbeits¬ 
plätzen Bereitstellung, Einschmelze, Plan¬ 
plattenbearbeitung und Vakuumbearbeitung 
wurden bedeutende Beiträge zur Qualitäts¬ 
verbesserung durch die Jugendlichen er¬ 
bracht. Der Einsatz der Bauelemente er¬ 
folgt in Fernsehkameras für technische, 
medizinische und sonstige Kontroll- und 
Überwachungsaufgaben. Foto: Kasselmann 

Die sozialpolitischen 

Maßnahmen freudig begrüßt 
Im Kollektiv „Zukunft“ 

wurden die jüngsten Ge¬ 
meinsamen Beschlüsse 
von Partei, Gewerkschaft 
und Regierung über die 
Vergünstigungen für Fa¬ 
milien mit drei und mehr 
Kindern und die Maßnah¬ 
men zur weiteren Erhö¬ 
hung der Mindestrenten 
und anderer Renten freu¬ 
dig begrüßt. Zeigt sich 
doch wieder, daß die Be¬ 
schlüsse des X. Parteita¬ 
ges auch in dieser zuge¬ 
spitzten internationalen 
Situation konsequent ver¬ 
wirklicht werden. 

Die Rentenerhöhung 
verstehen wir auch als ei¬ 
nen Dank unseres Staates 
an die, die mithalfen, die 
Grundlagen für unsere er¬ 
folgreiche 35jährige Ent¬ 
wicklung zu legen. 

Wir sind uns natürlich 
darüber im klaren, daß 
nur verteilt werden kann, 
was wir gemeinsam erar¬ 
beiten. Unsere Aufgabe 
muß es deshalb sein, die 

gestellten Verpflichtungen 
im sozialistischen Wettbe¬ 
werb zu Ehren des 35. 
Jahrestages unserer Re¬ 
publik zu erfüllen. 

Renate Tilgner, Andrea 
Scheibe, Karen Stetzuhn, 

Bernhard Rudel, Horst 
Walkhoff, Irmgard 

Haltinner, APO Opto¬ 
elektronik 

Die jüngsten Beschlüsse 
haben bei allen Werktäti¬ 
gen des Fachdirektorates 
Technik angenehme Über¬ 
raschung ausgelöst. Trotz 
der politischen Spannun¬ 
gen in der Welt wird der 
Kurs der Hauptaufgabe 
auch und gerade durch 
die beiden Beschlüsse auf 
sozialpolitischem Gebiet 
konsequent fortgesetzt. 
Das führt, meine ich, zu 
einer enormen Festigung 
des Vertrauens unserer 
Werktätigen in die Politik 
unserer Partei und unse¬ 
res Staates. 

Michael Nießen, 
FD Technik 

KDT-Ehrenpreis 
Der Ehrenpreis der Be¬ 

triebssektion der KDT für 
die Lösung einer MMM-Auf- 
gabe mit hohem Rationali¬ 
sierungseffekt und entspre¬ 
chendem ökonomischem Nut¬ 
zen wurde am 23. Mai an ein 
Kollektiv aus dem Fachdi- 
direktorat Forschung und 
Technologie für die Realisie¬ 
rung des Vorhabens „Mikro¬ 
elektronisches Meßsystem 
auf der Basis von CCD-Sen- 
sorbauelementen“ übergeben. 

Unter der Leitung des 
Kollegen Warnke haben 12 
Kolleginnen und Kollegen 
aus der Abteilung EHB 3 ein 
Meßsystem zur Sichtkontrol¬ 
le von optoelektronischen 
Bauelementen entwickelt. 
Durch den Einsatz von mo¬ 
dernen CCD-Bauelementen 
können nunmehr Daten und 
technische Parameter von 
Erzeugnissen gewonnen wer¬ 
den, die bisher im Verlauf 
des Produktionsprozesses 
nicht erfaßbar waren. Die 
vorliegende Lösung eines vi¬ 
suellen Meßsystems wurde 
nach dem Baukastenprinzip 

entwickelt, kann damit auf 
den speziellen Anwendungs¬ 
fall abgestimmt werden und 
ist so vielseitig anwendbar. 
Die praktische Anwendung 
des neuen Meßsystems wur¬ 
de am Beispiel- der' Kontrolle 
der Verkappung von Licht¬ 
schachtbauelementen auf der 
Betriebs-MMM vorgestellt. 

Der Nutzen dieser erfolg¬ 
reich gelösten MMM-Aufga- 
be besteht in einer wesentli¬ 
chen Erleichterung der Ar¬ 
beitsbedingungen und in ei¬ 
ner Senkung des benötigten 
Zeitaufwandes. Unter Be¬ 
rücksichtigung der bisher, be¬ 
kannten Anwendungsfälle 
bzw. Einsatzmöglichkeiten 
ergibt sich eine Einsparung 
von 2 Arbeitskräften und ei¬ 
ne Selbstkostensenkung von 
3.1 TM. 

Die fachliche Betreuung 
dieses MMM-Vorhabens er¬ 
folgte durch den Kollegen 
Dr. Schröder aus der KDT- 
Fachsektion E. 

Waldhausen 
Öffentlichkeitsarbeit 

BS-KDT 
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Ins Schwarze getroffen 

Auswertung des zweiten 
Reservistengeländelaufs 

Insgesamt nahmen am 2. 
Reservistengeländelauf 56 
Mannschaften und 2 Einzel¬ 
kämpfer teil. Davon kamen 
55 Mannschaften aus dem 
WF und eine Mannschaft 
aus dem Vordruck-Leitver¬ 
lag. 

Von den Wettkämpfern 
unseres Betriebes konnten 
in der Altersklasse III drei 
Mannschaften, in der Alters¬ 
klasse II sechs, in der Alters¬ 
klasse I 14 und bei den Ju¬ 
gendbrigaden 10 Mannschaf¬ 

ten gewertet werden. Die Re¬ 
sultate: 

Mannschaftswertung 

ALTERSKLASSE III 

Mannschaft 
Punkte/Platz 

Kampfgruppe 
PB—3 
RF 

2050 
1974 
1424 

ALTERSKLASSE II 

CPS—2 2596 
Kampfgruppe/ 
1. Zug. 2324 
HS 1 2261 
CTT 2172 
CPS—1c 1820 
QM 3 1432 

ALTERSKLASSE I 

RV 
CPE—1 
IM—632 
PB—5 
PO—02 
PO—05 
CPE—2 
CPS—3 
PO—04 
CPE—3 
MMK—C 
CPM—1—2 
RL—4 
CPM—2 

2286 
2094 
2034 
1996 
1964 
1914 
1880 
1808 
1752 
1612 
1530 
1096 
734 
392 

1 
2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 

13 
14 

JUGENDBRIGADEN 

„Karl Frank“ 2266 
„Rosa 
Luxemburg“ 1916 
„Paul von Essen“ 1866 
„Peter Seidel 1818 
„Karl Binder“ 1692 
„Hans Gloger“ 1382 
„Alexander 
von Humboldt“ 1306 
„Hans Beimler“ 1304 
„Fritz Kirsch“ 1146 
„Fritz Emrich“ 1048 

Einzelwertung 

ALTERSKLASSE III 

Engel/ 
Kampfgruppe 708 
Wittenburg/PB—3 704 
Kamera/PB—3 684 

ALTERSKLASSE II 

Bärmann/CPS—2 920 
Gutschik/CPS—2 868 
John/HS 1 811 

ALTERSKLASSE I 

Schmidt/RV 782 
Goldmann/ 

CPE—1 776 
Behrend/RV 762 

JUGENDBRIGADEN 

Grosser/ 
„Karl Frank“ 802 
Fischer/ 
„Karl Frank“ 754 
Höffner/ 

„Rosa 
Luxemburg“ 714 

1 

2 
3 
4 
5 
6 

7 
8 
9 

10 

1 
2 
3 

1 
2 
3' 

1 

2 
3 

1 

2 

3 

Vom „Kopf plan" zur 

„Schwedter Initiative" 
Aus der Geschichte unseres Betriebes 

Aus der „Tribüne“ vom 
10. April 1951 geht hervor, 
daß im „Werk für Fernmel¬ 
dewesen“ (wie unser Betrieb 
in dieser Zeit hieß) neue In¬ 
itiativen bekannt wurden. 

1951 hatte, wie die „Tribü¬ 
ne“ berichtet, die Bildung 
von Arbeitsbrigaden in un¬ 
serer gesamten Wirtschaft 
Fuß gefaßt, und man ging 
überall daran, die Kennzif¬ 
fern des Produktionsplanes 
auf die Brigaden aufzu¬ 
schlüsseln. Als wesentliche 
Weiterentwicklung unserer 
Leitungstätigkeit wird die 
Arbeit der Abteilung „Grob¬ 
zug“ gewertet. (In dieser Ab¬ 
teilung wurde damals Wolf¬ 
ramdraht von ,1,2 mm 
Durchmesser auf 0,7 mm ge¬ 
zogen). 

Erstmals wurde der vom 
Werk herausgegebene Plan 
für den Monat März 1951 
nicht nur auf die Brigade, 
sondern auf jedes einzelne 
Mitglied aufgegliedert. Die 
zu leistende Arbeit der Kol¬ 

legen wurde in j* Norm-Mi¬ 
nuten“ umgerechnet, und so 
wußte jeder Kollege genau, 
welche Forderungen / an die 
Brigade gestellt waren, und 
kannte seinen eigenen An¬ 
teil am Brigadeplan. 

Diese Art der Planung 
(„Kopfplan“ genannt) ließ 
die Feststellung zu, ob eine 
Abteilung richtig ausgelastet 
und der Personalstand ein¬ 
wandfrei ist. Die Kollegen, 
die den Plan ausarbeiteten, 
konnten der Werkleitung 
zwei Kollegen zur Verfü¬ 
gung stellen, die an einer 
anderen Stelle des Werkes 
eingesetzt wurden. 

Bereits in den Anfangs¬ 
jahren unserer Wettbe¬ 
werbsführung wurden also 
dringende Probleme initia¬ 
tivreich gelöst. Ein Weg, 
der schließlich — natürlich 
mit anderen Voraussetzun¬ 
gen und Maßstäben — zur 
„Schwedter Initiative“ führ¬ 
te. 

Rolf Brandt 

Wertvoller Rohstoff - Altpapier 

*1' 

11 Altpapier ' 
ersetzt das Holz von io 70jährigen Kiefern 

Sammelergebnis aus Haushalten 
1979-1983 in der DDR 

1,3 Mio t Altpapier 

13 Mio 70jährige Kiefern hätten % 
ohne diese Menge gefällt werden müssen ! 

Schon 

gewußt? 
Wieviel Altpapier wird 

in der DDR jährlich ver¬ 
arbeitet? 

Es sind über 600 Kilo- 
tonnen Altpapier, wodurch 
6,6 Millionen 70jährige 
Fichten vor dem Einschlag 
geschützt werden. 

Wieviel Holz wird durch 
eine Tonne Altpapier er- 
setzt? 

2,7 Kubikmeter Holz. 
Das sind etwa 10 Bäume. 

Wieviel Holz „ver¬ 
braucht“ ein Mensch in 
seinem Leben? 

Der moderne Mensch 
„verbraucht“ in seinem 
Leben 200 Bäume in Form 
von Zeitungen, Büchern, 
Tapeten und was sonst 
alles aus Holz produziert 
wird. 

K^D 11. Erfinderforum zog Bilanz 

Patente brachten Millionennutzen 
60 Patente wurden 1983 von 

den Kolleginnen und Kollegen 
unseres Betriebes angemeldet 
und bestätigt, die zu einem 
ökonomischen Nutzen von 8,5 
Millionen Mark führten. Allein 
50 Patente entstanden im Ver¬ 
lauf der Bearbeitung von For- 
schungs- und Entwicklungsthe¬ 
men. Mit 12,7 Patenten je 100 
Hoch- und Fachschulkader wur¬ 
de 1983 eine hohe Patenter¬ 
giebigkeit erreicht. Darüber 
hinaus wurde im gleichen Zeit¬ 
abschnitt für eine Erfindung 
beim Amt für Erfindungs- und 
Patentwesen die Auszeichnung 
mit dem Titel „Volkswirtschaft¬ 
lich bedeutende Erfindung" be¬ 
antragt. 

Diese außerordentlich posi¬ 
tive Bilanz zog der amtierende 
Direktor für Forschung und 
Technologie. Kall. Heise, in sei¬ 
nem Bericht im Verlauf des be¬ 
reite am 25. 4. 84 durchgeführ¬ 
ten 11. Erfinderforums unseres 
Betriebes. Im Jahre 1984 kommt 
es darauf an, an diese sehr 
guten Ergebnisse anzuknüpfen, 
um die hohe Zielstellung der 
Anmeldung von 75 Patenten im 
In- und Ausland durch unseren 
Betrieb zu realisieren. 

ln diesem Zusammenhang ist 
es erforderlich, die Qualität der 
Erfindungen u. a: durch die 
Erarbeitung von entsprechen¬ 
den wissenschaftlich-techni¬ 
schen Aufgabenstellungen in 

den Pflichtenheften zu erhöhen. 
Darüber hinaus sind durch 

die Zusammenarbeit zwischen 
den Kollektiven der Fachdirek¬ 
torate T und E sowie durch die 
weitere Einbeziehung von jun¬ 
gen Hoch- und Fachschulka¬ 
dern Reserven für die Entwick¬ 
lung der betrieblichen Erfinder¬ 
tätigkeit zu erschließen. Im 
Verlauf des 11. Erfinderforums 
zeichnete der Vorsitzende un¬ 
serer Betriebssektion der KOT, 
Koll. Dr. Hornung, ein Kollek¬ 
tiv bestehend aus dem Kolle¬ 
gen Dr. Korneffel und dem Kol¬ 
legen Kirstein sowie dem Kol¬ 
legen Ehwald vom Institut für 
Halbleiterphysik für die beste 
wissenschaftlich-technische Er¬ 

findung 1983 aus. Für die Er¬ 
findung mit dem höchsten öko¬ 
nomischen Nutzen 1983 wurden 
die Kollegen Dr. Schröder, Evert 
und Tilche aus unserem Betrieb 
sowie die Kollegen Dr. Schanda 
und Czibula aus der Volksre¬ 
publik Ungarn als Kollektiv 
ausgezeichnet. 

Darüber hinaus erhielten 
zahlreiche Kollegen im Verlauf 
der Veranstaltung Urkunden 
für bestätigte Patente, Erfinder¬ 
und Anerkennungsvergütungen. 

Im Mittelpunkt der anschlie¬ 
ßenden Diskussion standen 
u. a. die Erfahrungen und Er¬ 
gebnisse aus den Erfinderfo¬ 
ren in den Bereichen, die Auf¬ 
gaben und die Steilung der 
Schutzrechtbeauftragten, die 
Verbesserung der Information 
zur Patentliteratur, die Vorgabe 
von erfinderischen Zielstellun¬ 
gen und ihr Einfluß auf das Ni¬ 
veau bzw. die Qualität der Pa¬ 
tente. Munte, BS-KDT 

Wie wird Erfindertätigkeit gefördert ? 
Die Betriebssektion der 

KDT unterstützt die betrieb¬ 
liche Erfindertätigkeit u. a. 
durch die 
0 Erfinderzirkel, die erfah¬ 
rene Erfinder unseres Betrie¬ 
bes mit jungen Kolleginnen 
und Kollegen zusammen¬ 
führen, dem Erfahrungsaus¬ 
tausch dienen und vor allem 
durch die Vermittlung von 
Informationen die Erfinder¬ 
tätigkeit anregen sollen. 
Insgesamt 7 Erfinderzirkel 
mit insgesamt 180 Teilneh¬ 
mern wurden bisher erfolg¬ 
reich durchgeführt. Für 1984 
sind 2 weitere Erfinderzirkel 
vorgesehen. 
9 Erfinderschulen, in deren 
Verlauf umfangreiche 
Kenntnisse auf dem Gebiet 
der Erfindertätigkeit vermit¬ 
telt und das Erfinden trai¬ 

niert werden. Die Delegie¬ 
rung von Teilnehmern zu 
dieser in Seminarform vom 
Bezirksvorstand der KDT 
durchgeführten Weiterbil¬ 
dungsveranstaltung erfolgt 
durch die Betriebssektion 
der KDT; 
Nach Schaffung der erfor¬ 
derlichen Voraussetzungen 
ist im 2. Halbjahr 1984 die 
Durchführung der 1. Erfin¬ 
derschule für ca. 20 Kolle¬ 
ginnen und Kollegen in un¬ 
serem Betrieb vorgesehen; 
0 Auswahl und Delegie¬ 
rung von Teilnehmern unse¬ 
res Betriebes am KDT-Fern- 
kurs „Wissenschaftlich-tech¬ 
nischer Rechtsschutz“. 
In 2. Halbjahr 1984 werden 
ca. 10 Kolleginnen und 
Kollegen unseres Betriebes 
an dieser Weiterbildungs¬ 

veranstaltung teilnehmen; 
0 die Förderung der Erar¬ 
beitung von erfinderischen 
Zielstellungen für volkswirt¬ 
schaftlich bedeutende neue 
Erzeugnisse bzw, Erzeugnis¬ 
gruppen in Abstimmung und 
in enger Zusammenarbeit 
mit der Leitung unseres Be¬ 
triebes; 
0 die ; Unterstützung des 
Erfinderwettbewerbs der Ju¬ 
gend; 
0 die erstmalige Schulung 
der Leiter der Neuererbri¬ 
gaden unseres Betriebes im 
Jahre 1984 mit dem Ziel, die 
Neuerervorschläge und 
Neuerervereinbarungen auf 
ihre Patentwürdigkeit zu 
überprüfen; 
0 jährliche Auszeichnung 
der beiden besten Patente 
u. a. für die beste, wissen¬ 

schaftlich-technische Lösung 
und für die Erfindung mit 
dem höchsten ökonomischen 
Nutzen; 
0 durch die Vorbereitung 
des jährlichen Erfinderfo¬ 
rums in Abstimmung mit der 
Leitung unseres Betriebes 
und in enger Zusammenar¬ 
beit mit der Abteilung für 
Schutzrechte und Lizenzen. 

Rückfragen zu den Erfin¬ 
derzirkeln, Erfinderschulen 
und zum KDT-Fernkurs 

„Wissenschaftlich-techni¬ 
scher Rechtsschutz" sind 
über die KDT-Fachsektionen 
Krancioch, Telefon 5509041, 
oder direkt an den Kollegen 
App. 63 oder an den Kolle¬ 
gen Munte, Telefon 35 63 zu 
richten. Waldhausen 

Öffentlichkeitsarbeit 
BS-KDT 

www.industriesalon.de
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Zu den Ergebnissen der 8. ZK-Tagung 

Wir bereiten den 35. Jahrestag der 

DDR mit erfüllten Plänen vor 
Die Berichterstattung Kurt 

Hägers) war für alle ein sicht¬ 
bares Zeichen der Kontinui¬ 
tät, des Friedenswillens, der 
Tatkraft und Weitsichtigkeit 
der Politik unserer Partei. 
Seit dem X. Parteitag haben 
wir viel unternommen, um 
die Durchsetzung des NATO- 
Raketenbeschlusses zu ver¬ 
hindern, und unsere Partei 
unternimmt noch mehr, um 
auch in der jetzigen Situation 
ein nukleares Inferno auszu¬ 
schließen. Die dazu notwendi¬ 
gen außenpolitischen Aktivi¬ 
täten unserer Partei kann 
ich nur unterstützen. Unsere 
Politik ist kontinuierlich auf 
die Friedenssicherung ausge¬ 
richtet. Daran wird sich auch 
nichts ändern! 

Beeindruckend ist die Bi¬ 
lanz unserer Wirtschaftsent¬ 
wicklung. Eine Steigerung 
des Nationaleinkommens um 
5 Prozent will erst einmal 
erreicht sein. Es ist enorm, 

wozu wir als Bürger unseres 
sozialistischen Staates in der 
Lage sind und was unser 
Staat für seine Bürger tut! 
Von letzterem zeugen die bei¬ 
den sozialpolitischen Maß¬ 
nahmen der vergangenen 
Tage. Was wir selbst leisten, 
kommt uns selbst zugute. 
Unsere Partei läßt sich nicht 
vom erfolgreichen Kurs der 
auf dem VIII. Parteitag for¬ 
mulierten Hauptaufgabe ab¬ 
bringen, und das kann ich nur 
unterstützen. 

Wir müssen alles tun, um 
unsere Republik weiterhin 
ökonomisch zu stärken, denn 
nur ein wirtschaftlich starker 
sozialistischer Staat garan¬ 
tiert den Frieden in Europa. 

Ulrich Goldhahn 
APO C, Parteigruppe 1 

Wenn im Bericht nochmals 
unsere offensive Friedens¬ 
politik zum Ausdruck ge¬ 

bracht wurde, so findet dies 
unseren einmütigen Zu¬ 
spruch. Das gerade jetzt, nach 
der Stationierung neuer Ra¬ 
keten in Westeuropa. 

Wir wissen, daß nur hohe 
ökonomische Leistungen dazu 
beitragen können, den Frie¬ 
den zu sichern. Dies bekun¬ 
den auch unsere Lehrlinge. 
Junge Menschen, die stolz 
sind auf das Erreichte, auf 
die Ergebnisse der kontinu¬ 
ierlichen Fortsetzung der 
Politik der Hauptaufgabe in 
ihrer Einheit von Wirtschafts¬ 
und Sozialpolitik. Als Be¬ 
weis dafür stehen die vor ei¬ 
nigen Tagen beschlossenen 
sozialpolitischen Maßnahmen. 
Wir sagen: „Gute Arbeit 
zahlt sich aus, doch noch hö¬ 
here Leistungen sind notwen¬ 
dig, um den Frieden zu si¬ 
chern!“ 

Genossen und Kollegen des 
Fachdirektorates Kader und 

Bildung 

lung in unseren Reihen 
Andrea Thiel aus der APO C 

In der APO-Mitglieder- 
versammlung der APO 
Farbbildröhre im Mai 
wurde die Kollegin 
Andrea Thiel aus der Ab¬ 
teilung CPM als Kandidat 
in die Reihen unserer 
Partei aufgenommen. 

Seit Januar ist die junge 
FDJlerin als Montiererin 
im Systemaufbau unseres 
neuen Werkteils tätig. Für 
ihre Arbeitsaufgabe, das 
Laserschweißen, zeigt sie 
großes Interesse und ist 
bestrebt, sich für ihre ver- 
antwortuilgsvolle Aufgabe 
entsprechende Kenntnisse 
und Fertigkeiten anzu¬ 
eignen. 

In Gesprächen und Dis¬ 
kussionen am Arbeits¬ 
platz ist sie aufgeschlossen 
und demonstriert eine ge¬ 
festigte politische Haltung. 
Täglich bestätigt Andrea 
durch ihr Auftreten im 
Kollektiv, durch ihre Ar¬ 
beit, daß Gewissenhaftig¬ 
keit, Zielstrebigkeit und 
Kameradschaftlichkeit zu 
ihren Haupteigenschaften 
gehören. 

Erst wenige Monate in 
der neuen Umgebung, 
nimmt sie heute einen 
festen Platz im Kollektiv 
ein. 

Daß sie sich mit Fragen 
der marxistisch-leninisti¬ 
schen Weltanschauung 
auseinandersetzt und par¬ 
teilich urteilt, bewies ihre 
vorbildliche Arbeit als 

Wandzeitungsredakteur 
während ihres Besuchs an 
der Alexander-von-Hum- 
boldt-Oberschule. Ein In¬ 
teressengebiet, auf dem 
sie sich nun auch hier bei 
uns unter Beweis stellen 
wird. 

So, wie sie erfolgreich 
an der Sanitätsausbildung 
im Rahmen der Zivilver¬ 
teidigung teilnahm, wird 
sie dies mit ihrer Be¬ 
reitschaft zur Mitarbeit 
in der ZV in unse¬ 
rem Betrieb fortführen. 
Die Genossen der APO 
Farbbildröhre stimmten 
einmütig für die Auf¬ 
nahme von Andrea Thiel 
als Kandidat unserer Par¬ 
tei. 

Nichtteilitakine oder Boykott 

Der „kleine" Unterschied 
Zur Entscheidung des NOK der DDR 

Bekanntlich hat das NOK 
der DDR auf seiner Tagung 
am 10. Mai 1984 die um die 
Spiele der XXIII. Olympiade 
entstandene anormale Lage 
gründlich erörtert und ein¬ 
stimmig entschieden, daß es 

kommentiert 

dadurch den Sportlern der 
DDR nicht möglich ist, an 
den Spielen in Los Angeles 
teilzunehmen. 

Die imperialistische Propa¬ 
ganda versucht, diesen klaren 
Sachverhalt bewußt zu ent¬ 
stellen und zwischen dem 
durch die USA inszenierten 
Boykott der Olympischen 

Spiele 1980 in Moskau und 
der Nichtteilnahme von 
Olympiamannschaften der 
UdSSR, der DDR und ande¬ 
rer Länder an den Olympi¬ 
schen Spielen in Los Angeles 
ein Gleichheitszeichen zu set¬ 
zen. Indes jedoch sind Nicht¬ 
teilnahme und Boykott nicht 
dasselbe. 

Was die Spiele der XXII. 
Olympiade in Moskau be¬ 
trifft, so weiß die ganze 
Welt, daß sich das Organisa¬ 
tionskomitee dieser Spiele 
strikt an die olympische 
Charta gehalten und auf ih¬ 
rer Grundlage für alle Olym¬ 
pioniken gleiche Bedingun¬ 
gen für den Aufenthalt in der 
Olympiastadt und für die 
Wettkämpfe geschaffen hat. 
Für niemanden bestand dem¬ 
zufolge ein Grund, nicht an 
den Olympischen Spielen 
teilzunehmen. 

Der von den USA seiner¬ 
zeit organisierte 'Boykott die¬ 
ser Spiele, eine dem Impe¬ 
rialismus eigene Methode, die 
er bekanntlich als politisches 
Druckmittel auch auf ande¬ 
ren Gebieten praktiziert, war 
eindeutig von politischen 
Motiven diktiert, von seinem 
blinden Haß gegen den So¬ 
zialismus. Er richtete sich 
gegen die völkerverbinden¬ 
den Ideale der olympischen 
Bewegung. 

Wie bereits erwähnt, wur¬ 
de seitens des NOK der DDR 
bis zuletzt alles getan, um 
darauf Einfluß zu nehmen, 
daß in Los Angeles solche 
Bedingungen geschaffen wer¬ 
den, wie es die Bestimmun¬ 
gen der Olympischen Charta 
verlangen. 

Unsere Sportlerinnen und 
Sportler haben sich mit gro¬ 
ßem Trainingsfleiß auf ihren 
Olympiastart in Los Angeles 
vorbereitet. Einzig und allein 
die Tatsache, daß die Behör¬ 
den der USA und die Orga¬ 
nisatoren der Spiele die 
olympischen Regeln nicht 
einhalten und keinerlei Si¬ 
cherheiten für den Schutz 

der Ehre, der Würde und des 
Lebens der Sportler garan¬ 
tieren, hat dazu geführt, daß 
die Grundlagen für eine 
Teilnahme der DDR-Sport- 
ler an den Spielen der XXIII. 
Olympiade zerstört wurden. 

All jene imperialistischen 
Medien, die zwischen der 
Nichtteilnahme unserer 
Sportler an den Olympischen 
Spielen in Los Angeles und 
dem Boykott der USA sowie 
einiger weiterer Länder zu 
den Olympischen Spielen in 
Moskau Parallelen konstruie¬ 
ren, entstellen bewußt die. 
Tatsachen und leugnen diese 
tiefe Wahrheit. 

Die Sportler der DDR ha¬ 
ben in diesem Jahr bereits 
viele hervorragende sportli¬ 
che Leistungen vollbracht, 
die ihnen Achtung und An¬ 
sehen in unserer Republik 
und der internationalen Öf¬ 
fentlichkeit eingetragen ha¬ 
ben. Sie werden nach den 
antiolympischen Machen¬ 
schaften reaktionärer Kreise 
der USA erst recht alles tun, 
um die hohe Leistungsfähig¬ 
keit unseres Sports unter Be¬ 
weis zu stellen. 

Jugend bei der 
Machtausübung 

Am 23. 5. 1984 fand die 
erste (konstituierende) Stadtbe¬ 
zirksversammlung statt. Die am 
6. Mai gewählten Abgeordne¬ 
ten des Stadtbezirkes Köpenick 
entschieden über die Aufgaben 
in der jetzigen Legislaturpe¬ 
riode. Die Diskussionsbeiträge 
der Abgeordneten widerspiegel¬ 
ten das Bemühen um die Lö¬ 
sung von Wohnungsproblemen 
und sonstigen Fragen der Kom¬ 
munalpolitik. Als stellvertreten¬ 
der Vorsitzender der Ständigen 
Kommission Jugendfragen, Kör¬ 
perkultur und Sport berichtete 
der Abgeordnete Stephan 
Demke über die Erfüllung des 
Friedensaufgebotes und die 
Vorbereitung des Nationalen 
Jugendfestivals in unserem Be¬ 
trieb. 

übrigens wurden die Renten¬ 
erhöhung und die sozialpoliti¬ 
schen Maßnahmen für Kinder¬ 
reiche erst nach den Wahlen 
beschlossen. Realpolitik bedarf 
nunmal keiner Köderwirkung! 

M. Eckoldt, O. Halle 
Abgeordnete 

Neuerscheinung zum 35. Jahrestag der Gründung der DDR 

NEU 
BEIDIETZ 

Zur Wirtschaftspolitik der 
SED. Band 1. 1945 bis 1949 

Von einem Autorenkollektiv 
unter Leitung von Hans Müller. 
Hrsg.: Akademie für Gesell¬ 
schaftswissenschaften beim ZK 
der SED, Dietz Verlag Berlin 
1984. 280 Seiten mit Abbildun¬ 

gen. Leinen. 13,50 M, Bestell- 
Nr. 737 704 0 

Die Wirtschaftspolitik nahm 
in der Strategie und Taktik von 
KPD und SED in der antifa¬ 
schistisch-demokratischen Um¬ 
gestaltung einen zentralen 
Platz ein. Von ihrer erfolgrei¬ 
chen Realisierung hingen weit¬ 
gehend die Ergebnisse der de¬ 
mokratischen Umwälzung in al¬ 
len Bereichen der Gesellschaft 
ab. Sie berührte unmittelbar 
und täglich das Leben von Mil¬ 
lionen Menschen. Davon ausge¬ 
hend steht im Mittelpunkt der 

vorliegenden Publikation die 
Tätigkeit der SED zur Überwin¬ 
dung der ökonomischen Grund¬ 
lagen des Imperialismus, des 
von ihm hinterlassenen wirt¬ 
schaftlichen Chaos und der Dis¬ 
proportionen, die sich aus der 
faschistischen Kriegswirtschaft, 
den Kriegsfolgen sowie der Tei¬ 
lung des deutschen Wirtschafts¬ 
organismus ergaben. 

Die Autoren spannen den Bo¬ 
gen von den Aktivisten der er¬ 
sten Stunde bis zu jener Mas¬ 
senbewegung, die von Adolf 
Hennecke im Oktober 1948 aus¬ 

gelöst wurde. In diesen Jahren 
lernte die Arbeiterklasse unter 
der Führung ihrer Partei, wie 
man Betriebe leitet, Handel und 
Versorgung organisiert, wie man 
plant und regiert. Durch die an¬ 
schauliche und detaillierte Dar¬ 
stellung des historischen Pro¬ 
zesses, durch Tatsachen und 
Vergleiche, Episoden, Erinne¬ 
rungsberichte und zeitgenössi¬ 
sche Dokumente sowie umfang¬ 
reiches Zahlenmaterial erhält 
der Leser ein plastisches Bild 
der Veränderungen in der In¬ 
dustrie als Kern der Volkswirt¬ 
schaft, aber auch der anderen 
Bereiche, wie Landwirtschaft, 
Handel und Versorgung, Hand¬ 

werk, staatliche und gesell¬ 
schaftliche Kontrolle, die An¬ 
bahnung von Außenhandelsbe¬ 
ziehungen. 

Mit dieser geschlossenen Dar¬ 
stellung wird die Geschichte 
der Wirtschaftspolitik der SED 
sowohl in ihrer Spezifik als auch 
in ihrer Komplexität erfaßt, das 
Wechselverhältnis von Politik 
und Ökonomie, von Wirtschafts¬ 
und Sozialpolitik sowie die 
schöpferische Kraft der Arbeiter¬ 
klasse und ihrer Verbündeten 
tiefgründig nachgewiesen sowie 
die große Hilfe und Unterstüt¬ 
zung durch die Sowjetunion ge¬ 
würdigt. 

Jutta Adelt 
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Merkmale und Erfordernisse 
umfassender Intensivierung 

Die Bezeichnung „umfas¬ 
sende Intensivierung“ wird 
mit voller Absicht gewählt. 
Sie drückt ein Wesensmerk¬ 
mal unserer Wirtschaftsstra¬ 
tegie aus. 

Erstens geht es darum, daß 
die gesamte Volkswirtschaft, 
alle ihre Bereiche und nicht 
nur einzelne Zweige und 
Gebiete, den Weg der Inten¬ 
sivierung beschreiten. Wie 
die internationalen Erfah¬ 
rungen zeigen, sind heute 
viele Länder in der Lage, in 
einzelnen Bereichen die mo¬ 
dernsten Technologien und 
Produktionsverfahren anzu¬ 
wenden und dort den Weg 
der intensiv erweiterten Re¬ 
produktion zu beschreiten. 
Uns kann es aber nicht dar¬ 
um gehen, einzelne Parade¬ 
beispiele zu schaffen, sondern 
das Ziel unserer Wirtschafts¬ 
politik besteht darin, die 
Volkswirtschaft insgesamt 
weiter auf den Weg der In¬ 
tensivierung zu bringen. Das 
bedingt, daß in allen Berei¬ 
chen die Ergebnisse schnel¬ 
ler wachsen als der Aufwand 
insgesamt. 

Wende erreicht 
Zweitens erfordert umfas¬ 

sende Intensivierung die ma¬ 
ximale Ausschöpfung aller 
Intensivierungsfaktoren in 
allen Phasen und Abschnit¬ 
ten des Reproduktionspro¬ 
zesses. Gehen wir vort der 
Marxschen Reproduktions¬ 
theorie aus, so ist dafür iri 
erster Linie erforderlich, daß 
die Arbeitsproduktivität 
schneller wächst als die Pro¬ 
duktion. Die Arbeitsproduk¬ 
tivität wird aber sowohl 
durch den Aufwand an le¬ 
bendiger als auch an verge¬ 
genständlichter Arbeit be¬ 
stimmt. Der Aufwand an ver¬ 
gegenständlichter Arbeit 
spiegelt sich im wesentlichen 
im Produktionsverbrauch wi¬ 
der. 

Bis Ende der siebziger 
Jahre wurde die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität fast 
ausschließlich durch eine 
Senkung des Aufwandes an 
lebendiger Arbeit erreicht, 
während der Produktions¬ 
verbrauch gleich blieb oder 
sogar anwuchs. Seit dem 

X. Parteitag wurde hier eine 
Wende erreicht. Resultierte 
1980 das Wachstum des Na¬ 
tionaleinkommens nur zu 
sechs Prozent aus der Sen¬ 
kung des Produktionsver¬ 
brauchs, so ist es heute etwa 
schon die Hälfte. 

Diese Tatsache ist Aus¬ 
druck dafür, daß der Lei¬ 
stungsanstieg der DDR nun¬ 
mehr auf prinzipiell neuer 
Grundlage organisiert wird. 

So wichtig die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität ist, 
so muß für eine umfassende 
Intensivierung immer zu¬ 
gleich die Frage beantwortet 
werden, mit welchem Auf¬ 
wand sie erreicht wird. Ist 
dieser Aufwand übermäßig 
groß, kann trotz steigender 
Arbeitsproduktivität die Ef¬ 
fektivität insgesamt sinken. 
Natürlich wäre das eine Ent¬ 
wicklung, die sich gegen die 
Intensivierung vollziehen 
würde. Daher ist es notwen¬ 
dig, daß durch die effektive 
Nutzung der vorhandenen 
Grundfonds und der Investi¬ 
tionsmittel die Produktion 
und die ökonomische Lei¬ 
stungskraft schneller wach¬ 
sen als der Aufwand in die¬ 
sen Bereichen. 

Schließlich spielt im Re¬ 
produktionsprozeß das Um¬ 
schlagstempo aller Fonds 
eine entscheidende Rolle für 
die ökonomische Effektivität. 
Umfassende Intensivierung 
heißt daher die bestmögliche 
Nutzung aller Intensivie¬ 
rungsfaktoren, auch um zu 
verhindern, daß die Ergeb¬ 
nisse, die an einer Stelle er¬ 
wirtschaftet werden, durch 
Mehraufwand an anderer 
Stelle wieder aufgezehrt 
werden. 

Dauerhaft 
durchsetzen 

Drittens geht es schließ¬ 
lich darum, den Weg der 
umfassenden Intensivierung 
der Volkswirtschaft nicht 
kurzfristig, für eine be¬ 
grenzte Zeit, zu beschreiten, 
sondern dauerhaft durchzu- 
setzen. 

Im übrigen geht es in un¬ 
serer Wirtschaftsstrategie 
nicht schlechthin um Inten¬ 
sivierung im Sinne einer 

Senkung des Aufwandes. 
Entscheidend ist, daß der sin¬ 
kende. Aufwand in ökonomi¬ 
sches Wachstum umgesetzt 
wird. Wir wollen nicht nur 
Arbeitszeit und Produktions¬ 
verbrauch an sich senken und 
die Grundfonds besser nut¬ 
zen, sondern wir tun es mit 
dem Ziel, auf diesem Wege 
neue Wachstumsquellen zu 
erschließen. 

Tatsache ist: Schon auf 
dem VIII. Parteitag der SED 
wurde begründet, daß die 
Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft 
in der Wirtschaft intensiv er¬ 
weiterte Reproduktion unbe¬ 
dingt erforderlich macht. 

Der Hauptweg 
Nur auf diese Weise kön¬ 

nen die materiellen Voraus¬ 
setzungen für die weitere 
Entwicklung des Sozialismus 
geschaffen werden. Natürlich 
wird die intensiv erweiterte 
Reproduktion im Maßstab 
der gesamten Volkswirtschaft 
durch die heutigen Bedin¬ 
gungen wesentlich beein¬ 
flußt. Klarheit darüber zu 
haben ist notwendig, um zu 
verstehen, daß es sich weder 
um eine Notmaßnahme noch 
um eine kurzfristige, zeit¬ 
lich begrenzte Aufgabe han¬ 
delt. Wir beschreiten damit 
den prinzipiell erforderlichen 
Weg. 

Mitunter wird die Frage 
gestellt, ob es denn unbe¬ 
grenzt möglich sei, den öko¬ 
nomischen Aufwand zu sen¬ 
ken. Wenn wir darunter nur 
verstehen, unnötigen, über¬ 
flüssigen Aufwand zu besei¬ 
tigen, wäre dies sicher nur 
zeitlich begrenzt möglich. So 
wichtig Schritte dieser Art 
sind, klar muß sein, der 
Hauptweg kann nur die 
ständige Erneuerung der Er¬ 
zeugnisse, der Technologien 
und Produktionsverfahren, 
die Anwendung der neuesten 
Erkenntnisse von Wissen¬ 
schaft und Technik sein. Ge¬ 
nosse Erich Honecker hat 
daher besonders hervorgeho¬ 
ben, daß eine jährliche 
Neuerungsrate von 20 bis 30 
Prozent notwendig ist, um 
die intensiv erweiterte Pro¬ 
duktion dauerhaft zu machen. 

Otto Reinhold 
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Leiten — Planen — Entscheiden 
Ein Handbuch zu den Aufgaben der Leiter bei der Planung 

Dr. sc. Werner Ilchmann, 
Dr. sc. Eberhard Sandmann 
und Prof. Dr. sc. Egon Tho- 
masch: Leiten — Planen — 
Entscheiden 

Handbuch zu den Aufga¬ 
ben der Leiter bei der Pla¬ 
nung in Kombinaten und Be¬ 
trieben. Verlag Die Wirt¬ 
schaft 

3., überarbeitete Auflage. 
Etwa 400 Seiten. Pappband, 
etwa 18.00 Mark 

Übersichtlich und ver¬ 
ständlich wird in dieser Ar¬ 
beit dargelegt, welche Aufga¬ 
ben die Leiter bei der ana¬ 

lytisch-prognostischen und 
der konzeptionellen Arbeit 
zur Vorbereitung der Pla¬ 
nung in Kombinaten und Be¬ 
trieben, bei der Fünfjahrpla¬ 
nung, der Jahresplanung und 
bei der operativen Planung 
haben. Gezeigt wird, wie die 
Leiter bei der Lösung von 
Leitungsproblemen während 
der verschiedenen Etappen 
der Planerarbeitung in Kom¬ 
binaten und Betrieben und 
bei den damit verbundenen 
Entscheidungsprozessen Vor¬ 

gehen sollten. 

Ausführungen zu den Auf¬ 

gaben der Leiter bei der 
Kontrolle der Plandurchfüh¬ 
rung runden das Handbuch 
ab. 

Durchgängig werden in der 
neuen Auflage die Besonder¬ 
heiten des Entscheidungspro¬ 
zesses in den Kombinaten 
und in den Betrieben heraus¬ 
gearbeitet und Veränderun¬ 
gen in den gesetzlichen Be¬ 
stimmungen berücksichtigt. 

Interessentenkreis: Leiter 
in der Industrie; Lehrkräfte 
und Studierende an ISW, In¬ 
dustriezweig- und Betriebs¬ 
akademien. 
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Hohes Leistungswadtstum durch steigende Arbeitsproduktivität, Effektivität und 

Qualität - alles für das Wohl des Volkes und den Frieden! 

Sehr gute Ergebnisse der 
Erfindertätigkeit int Monat 
der Neuerer und Erfinder 

Im April wurde wieder 
der Monat der Neuerer und 
Erfinder durchgeführt. Für 
die hervorragenden Ergeb¬ 
nisse bei der Einreichung 
neuer, technisch fortschrittli¬ 
cher erfinderischer Lösungen 
sprechen wir allen Werktäti¬ 
gen, insbesondere den F/E- 
Kollektiven, Technologen 
und Konstrukteuren unseren 
herzlichen Dank aus. 

Im April wurden 31 Er¬ 
findungsmeldungen einge¬ 
reicht, die unsere wichtig¬ 
sten Entwicklungen betref¬ 
fen und nach Überleitung 
wichtige Beiträge zur Aus¬ 
beuteerhöhung und Einspa¬ 
rung von Material und Ar¬ 
beitszeit bringen werden. 
Damit wurde das bereits 
hervorragende Vorjahres¬ 
ergebnis mit 30 E-Meldun- 
gen nochmals übertroffen. 

An diesen 31 Erfindungen 
waren beteiligt: 

Fachdirektorat E mit 24 
Erfindungen, davon 

EH mit 15 (EHE = 9, 
EHS = 3, EHE = & 

EHU = 1) 

EF mit 5 
ET mit 4 

Werkteil R mit 5 Erfin¬ 
dungen 

Fachdirektorat T mit zwei 
Erfindungen. 

Als Höhepunkt im Monat 
der Neuerer und Erfindet 
wurde am 25. April unser 
11. Erfinderforum durchge- 
führt, auf dem konstruktive 
Vorschläge unterbreitet wur¬ 
den, um im 35. Jahr unsere! 
Republik höchste wissen-; 
schaftlich-technische Ergeb¬ 
nisse zu erreichen. 

Für die erfolgreiche 
Durchführung dieses Erfin- 
derforums gilt besonderer 

Dank dem amtierenden Di¬ 
rektor für Forschung und 
Technologie, Genossen 
G. Heise, und dem Vorsit¬ 
zenden der Betriebssektion 
der KDT, Genossen Dr. Hor¬ 
nung, sowie allen Leitern 
und Kollegen, die auf den 
vorbereitenden Bereichs-Er¬ 
finderberatungen z. T. her¬ 
vorragende Verpflichtungen 
zur Erfüllung unserer hohen 
Zielstellungen im Jahre 1984 
und zur Vorbereitung des 
Planes 1985 abgegeben ha¬ 
ben. 

Es gilt nun, die eingereich- 
ten Erfindungsvorschläge 
schnell im erforderlichen 
Umfang schutzrechtlich zu 
sichern und planmäßig zum 
Nutzen unseres Werkes und 
unserer gesamten Volkswirt¬ 
schaft in .Benutzung zu neh¬ 
men. 

Krancioch, EF 3 
Vorstand BS-KDT 

\ 

■ Beste im FD Sozialökonomie 
Kollegin Fröhling, SÖ 2 
Kollegin Fröhling ist ver- 

antwortlich für die materiell- 
technische Vorbereitung, 
Durchführung und Auswer¬ 
tung des internationalen Ur¬ 
lauberaustausches, ein¬ 
schließlich der Absicherung 
von zusätzlichen Ferienplät¬ 
zen. Durch persönliches En¬ 
gagement zeichnet sich die 
Kollegin in der Erledigung 
ihrer Arbeitsaufgaben aus. 

Kollege Kluwe, SV 21 
Kollege Kluwe vollbringt 

als Arbeitsgebietverant¬ 
wortlicher der Küche des Ob¬ 
jektes LiNo vorbildliche Ar¬ 
beitsleistungen. Er ist stän¬ 
dig bereit, zusätzliche Auf¬ 
gaben zu übernehmen, so 
z. B. die Aufgabe der 1. Ver¬ 
käuferin. da dieses Aufga¬ 

bengebiet gegenwärtig nicht 
besetzt ist. 

Kollegin Maletzki, SI 3 
Kollegin Maletzki zeigte 

große Einsatzbereitschaft bei 
der Lösung der Aufgaben im 
Fernsprech- und Fern¬ 
schreibverkehr des Betrie¬ 
bes. Bei der Übernahme 
der neuen Vermittlungsstelle 
hat sie durch Umsicht und 
gute Anleitung der Telefo¬ 
nistinnen zum nahtlosen 
Übergang beigetragen. 

Kollegin Müller, S 1 
Kollegin Müller ist in S 1 

als Mitarbeiter für Löhne 
und WAO tätig. Die ihr 
übertragenen Arbeitsaufga¬ 
ben löst sie mit viel Initiati¬ 
ve und Engagement. Beson¬ 
ders hervorzuheben ist ihr 
vierwöchiger Einsatz als 

Hauptkassierer in SV im 
Rahmen der sozialistischen 
Hilfe. 

Beste Kollektivleistungen 
der Bereiche: 

Im Bereich Soziale Ein¬ 
richtungen SÖ: 

Kollektiv „Ethel und Ju¬ 
lius Rosenberg“, SÖ 1 

Im Bereich Arbeiterversör- 
§ung — SV: 

Kollektiv „Anne Frank“, 
SV 2 

Im Bereich Allgemeine 
Verwaltung — SI: 

Kollektiv „Johann Guten¬ 
berg“, SI 4 

Allen Ausgezeichneten un¬ 
seren herzlichsten Glück¬ 
wunsch. 

Dolata, 
verantwortlich für 

Wettbewerb 

' 

4 

. 
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Beste im Werkteil Röhren 
Beste des Quartals 
Amanda Müller, RF 3 
Seit 30 Jahren arbeitet 

Kollegin Müller im WF. 
Schon die Tatsache spricht 
für sich. 

Kollegin Müller ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Louis Fürnberg“ 
und als Katodenbearbeiterin 
für Fotovervielfacher tätig. 
Sie leistet eine gute qualita¬ 
tive und quantitative Arbeit. 
Im Rahmen der vorfristigen 
Überleitung einer Type 
mußte sie sich in die neuen 
Belange der vakuumtechni¬ 
schen Bearbeitung einarbei- 
ten. Erschwerend kam hinzu, 
daß die vorgesehenen Ar¬ 
beitsmittel nicht komplett 
zur Verfügung standen und 
somit erhöhte Aufmerksam-; 
keit bei der Bearbeitung er¬ 
forderlich war. Diese Auf¬ 
gabe hat sie mit guten Er¬ 
gebnissen gelöst. 

Ihr Kollektivleiter, Kol¬ 
lege Kater, hebt ihre Zuver¬ 
lässigkeit und Hilfsbereit¬ 
schaft hervor, ihre gute Zu¬ 
sammenarbeit mit den Tech¬ 
nologen. Seit vielen Jahren 
beteiligt sie sich an der 
Neuererarbeit. 

Helga Helmer, RP 
Im I. Quartal vertrat Kol¬ 

legin Heimer über 5 Wochen 
die Sekretärin des Werkteil¬ 
leiters. Durch hohe Einsatz¬ 
bereitschaft und mit Sach¬ 
kenntnis bewältigte sie die 
Vertretung in guter Qualität. 
Gleichzeitig erledigte sie die 
vorrangigen Arbeiten ihres 
eigenen Tätigkeitsbereiches. 

Trotz der Belastung zeich¬ 
nete sie sich durch Freund¬ 
lichkeit und Höflichkeit im 

Umgang mit den Besuchern 
des Sekretariats aus. 

Kollegin Heimer ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Lunochod“ und in 
der AGO-Leitung Vorsitzen¬ 
de der SV-Kommission. 

Beste des Monats 
Reinhard Bensemann, 

RV 1 
Kollege Bensemann, Mit¬ 

glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs ^Geschwister Scholl“, 
ist als Chemiefacharbeiter 
tätig. Er ist eine versierte 
Fachkraft, beherrscht in der 
Arbeitsgruppe fast alle Ar¬ 
beiten und ist somit disponi¬ 
bel einsetzbar. Jede ihm 
übertragene Aufgabe führt 
er mit großer Sorgfalt und 
Umsicht aus. 

Im April leistete er sozia¬ 
listische Hilfe in RV 2 und 
lernte einen neu eingestell¬ 
ten Chemiefacharbeiter für 
das Spezialgebiet der Emis- 
sions- und Isolationspasten 
mit den Besonderheiten des 
Coior-Komplexes an. 

Gerda Kennert, RV 4 
Kollegin Kennert ist als 

Teilefertigerin im Abschnitt 
der Stanzerei tätig. Ihr ho¬ 
hes Fachwissen und ihre 
präzise Arbeitsweise haben 
sie zu einer wertvollen Stüt¬ 
ze des Abteilungskollektivs 
werden lassen. 

Sie hat sich besonders im 
April bei der zügigen Bear¬ 
beitung mehrerer dringender 
Terminarbeiten ausgezeich¬ 
net. Mit ihren ausgeprägten 
Fertigkeiten und ihrem ho¬ 
hen Verantwortungsbe¬ 
wußtsein ist sie Vorbild für 
ihre Kollegen im Meisterbe¬ 
reich. 

Kollegin Kennert ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Stanzerei technik“. 

Renate Heyl, RS 1 
Kollegin Heyl ist Mitglied 

des sozialistischen Kollektivs 
„C. F. Gauß“. Sie ist als 
Röhrenmechaniker tätig. 
Stets zeigt sie eine gute 
Qualitätsarbeit, verbunden 
mit guter Quantität. 

MMM-Kollektiv „Vorrich¬ 
tung zur Erfassung der 
WP-Zugriffe“, Abteilung 
ODR 2: Durch die Vor¬ 
richtung wird eine Kon¬ 
trolle ermöglicht, welche 
Wechselplatten benutzt 
wurden. Bisher wurden 
sämtliche Wechselplatten 
wöchentlich geputzt, wo¬ 
bei nur ca. 80 Prozent für 
die Abarbeitung genutzt 
wurden. Somit tritt jetzt 
eine Zeiteinsparung von 
ca. 20 Prozent beim Put¬ 
zen der Wechselplattcn- 
stapel bei den Datcn- 
trägerverwaltern ein. Nut¬ 
zen: 1000 M. 

Foto: Kasselmann 

Kollegin Amanda Müller, RF 3 Foto: Prillwitz 

Durch Fehl- und nicht 
zeichnungsgerechte Teile 
entstand in der Röhrenmon¬ 
tage eine komplizierte Situa¬ 
tion. Durch ihre ruhige und 
umsichtige Art konnte den¬ 
noch ein gutes Ergebnis bei 
der Montage einer Schwer¬ 
punkttype erreicht werden. 

Horst Käppner, RS 2 
Kollege Käppner ist Mit¬ 

glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Graham Bell“. Er ist 
im Senderöhrenprüffeld für 
die Instandhaltung der Sen¬ 
der- und Formiergeräte so¬ 
wie für den Transport von 
Großsenderöhren zum Prüf¬ 
feld verantwortlich. 

In den vergangenen Wo¬ 
chen war die Transportsitua¬ 
tion durch die Bautätigkeit 
besonders erschwert. Die da¬ 
durch entstandene Verzöge¬ 
rung konnte durch den en¬ 
gagierten Einsatz des Kolle¬ 
gen Käppner wieder aufge¬ 
holt werden, und somit wur¬ 
de eine termingerechte Er¬ 
füllung des Planzieles er¬ 
reicht. 

Andreas Petersohn, RL 3 
Genosse Petersohn ist als 

LCD-Bearbeiter tätig. Er ist 
Mitglied der Jugendbrigade 
„Joseph Spitzer“. 

Er zeichnet sich durch vor¬ 
bildliche Arbeitsweise, die 
Qualität und Quantität be¬ 
treffend, aus. Bei Produk¬ 
tionsschwierigkeiten ist er 
stets zu Sonderleistungen be¬ 
reit. Er verlagert seine Ar¬ 
beitszeit und übernimmt zu¬ 
sätzliche Arbeiten- 

Genosse Petersohn arbeitet 
aktiv in der Neuererbewe¬ 
gung und in der MMM-Ar- 
beit mit. Dadurch konnten 
wesentliche Materialeinspa¬ 
rungen und Arbeitsverbesse¬ 
rungen erreicht werden. 

Buscha, Mitarbeiter für 
Wettbewerb 
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Für Bastler und Studierende 
Neues aus unserer Gewerkschaftsbibliothek 

Tips zur „Woche der Jugend und Sportler“ 

Gemeinsani an einem Tisch 
Hartmut Hiller: Opera¬ 

tionsverstärker — Schaltun¬ 
gen und Anwendungen. 
Berlin: Verlag Technik. Etwa 
160 S„ 135 Abb., 7 Tafeln. 

In dieser Broschüre wird 
dargelegt, welche komplexe 
und damit universell einsetz- 
bare Funktionsstufe der 
Elektronik der Operations¬ 
verstärker hinsichtlich seines 
inneren Aufbaus einnimmt. 
Seine Vielzahl von Beschal¬ 
tungsmöglichkeiten und sei¬ 
ne sich daraus ergebenden 
Einsatzmöglichkeiten wer¬ 
den gezeigt. Als sehr nützlich 
sind die Hinweise zur Schal¬ 
tungsrealisierung anzusehen, 
die dem Anfänger helfen 
werden, den bei den ersten 
Versuchen auftretenden 
Schwierigkeiten zu begegnen. 

Klaus Lunze: Einführung 
in die Elektrotechnik — Ar¬ 
beitsbuch. 4., bearb. Auflage 
— Berlin: Verlag Technik. 

Etwa 304 Seiten, 318 Abbil¬ 
dungen, 5 Tafeln. 

Das Arbeitsbuch ist eine 
Ergänzung zu dem gleichna¬ 
migen Lehrbuch. Zu allen 
dort behandelten Themen 
werden Aufgaben gebracht. 
Das Buch ist gegliedert in 
die Abschnitte: elektrische 
Stromkreise bei Gleichungen 
(Grundbegriffe und Grund¬ 
beziehungen, Berechnungs¬ 
methoden, Leistung&umsatz 
und Energieumformung im 
Stromkreis); das elektrische 
Feld; das magnetische Feld. 
Tabellarische Übersichten 
sowie die Aufführung der 
einzelnen Rechenschritte der 
allgemeinen Verfahren er¬ 
leichtern dem Studierenden 
das Aneignen der Fertigkei¬ 
ten. 

Willi Büchner-Uhder: 
Wenn das Studium beginnt. 
Berlin: Staatsverlag der 
DDR. — Etwa 128 Seiten; 12 

Abbildungen — (Recht in un¬ 
serer Zeit: 43) 

In dem Buch sind u. a. fol¬ 
gende Kapitel enthalten: 
Wer kann studieren? Wie 
gelangt ein junger Fachar¬ 
beiter zum Studium? Was 
gehört zum Studienantrag? 
Wann erfolgt die Bewer¬ 
bung? Grundlagenausbil¬ 
dung und Spezialkenntnisse; 

Studien jahresablauf; 
Fremdsprachen und Sport; 
Was ist ein Praktikum? Je¬ 
der Student erhält Stipen¬ 
dium; Muß das Studium un¬ 
terbrochen werden, wenn ei¬ 
ne Studentin Mutter wird? 
Wo wohnen Studenten ? 
Rechte und Pflichten in den 
Wohnheimen; Warum Prü¬ 
fungen? Wie oft kann eine 
Prüfung wiederholt werden? 
Jeder Absolvent erhält ei¬ 
nen Arbeitsplatz; Weiterbil¬ 
dung am Arbeitsplatz; Post¬ 
graduales Studium. 

Montag, 4. Juni 

Rundtischgespräch mit 
Lehrlingen des 1. Lehrjahres 
zu Fragen und Problemen 
der Erhöhung der Verteidi¬ 
gungsbereitschaft als ent¬ 
scheidende Voraussetzung zur 
Sicherung des Friedens. 

Ort: FDGB-Kreisvorstand, 
Zimmer 20, um 15.00 Uhr 

Bürgermeistergespräch mit 
Jugendbrigaden Köpenicker 
Betriebe. 

Ort: Rathaus Köpenick, 
Raum 106, um 15.00 Uhr 

Dienstag, 5 .Juni 

Treffen dreier Generatio¬ 
nen — Veranstaltung in Vor¬ 
bereitung des 35. Jahrestages 
der Gründung der DDR ge¬ 
meinsam mit der Veteranen¬ 
kommission des Kreisvor¬ 
standes des FDGB, des Kreis¬ 
komitees der antifaschisti¬ 
schen Widerstandskämpfer 
und Vertretern von Jugend¬ 
brigaden. 

Ort: FDGB-Kreisvorstand 
um 15.00 Uhr 

„Wir in diesen Tagen.“ Ein 
Rundtischgespräch zwischen 
Persönlichkeiten des Stadt¬ 
bezirks und Mitgliedern der 
KAG Jugendklubarbeit. 

Ort: Jugendklubhaus „Ar¬ 
tur Becker“ um 18.00 Uhr 

Mittwoch, 6. Juni 

Treffpunkt Stadtbezirksrat 
für Jugendfragen, Körper¬ 
kultur und Sport mit Leitern 
von Jugendforsdierkollekti-, 
ven. 

Ort: Rathaus Köpenick, 
Raum 106, um 15.00 Uhr 

Donnerstag, 7. Juni 

„Tage der Begegnungen“. 
Ein Gespräch mit Vertretern 
des Wohngebietes über 
freundschaftliche Begegnun¬ 
gen mit den Gästen aus Dres¬ 
den. 

Ort: Jugendklub Rahns¬ 
dorf um 19.00 Uhr 

Zum Betriebsferienheim 
„Waltersdorfer Mühle" Porsch¬ 
dorf: 

Die Anreise zum Ferienheim 
erfolgt individuell. Es wird 
empfohlen mit dem D 75 ca. 
6.38 Uhr vom Ostbahnhof, bzw. 
mit dem Städteschnellverkehr 
ca. 6.32 Uhr ab Bahnhof Schö¬ 
neweide bis Dresden Haupt¬ 
bahnhof zu fahren. Dresden 
umsteigen und weiter ca. 9.38 
Uhr in Richtung Schöna bis 

Wie komme ich 

in den Urlaub? 
Bad Schandau fahren, Ankunft 
ca. 10.35 Uhr. Vom Bahnhof 
Schandau mit der Fähre über 
die Elbe zum Elbkai überset¬ 
zen. Die Urlauber fahren weiter 
mit dem Bus (vom Elbkai Bad 
Schandau in Richtung Bastei 
ca. 12.00 Uhr) bis Waltersdorf 
Erbgericht. Von Waltersdorf 
wird nach Möglichkeit der Kof¬ 
fertransport mit dem betriebs¬ 
eigenen Pkw abgesichert. Bis 
zum Ferienheim sind dann 
noch ca. 30 Minuten Fußweg 
einzuplanen. Die Urlauber kön¬ 

nen auch ab Bahnhof Bad 
Schandau ein Taxi über folgen¬ 
de Rufnummern bestellen: 

Bad Schandau 2514 oder 
2390 und Krippen 316. 

Zum Ferienobjekt „Wentow- 
see" in Marienthal: 

Da mit der Bepflanzung und 
Gestaltung des Ferienobjektes 
„Wentowsee" begonnen wur¬ 
de (It. Landeskulturgesetz aus 
dem Jahre 1972), steht ab sofort 
den Urlaubern nur noch der da¬ 
für vorgesehene Parkplatz zur 
Verfügung. Das Befahren des 
Geländes zwischen den Bunga¬ 
lows wird nicht mehr gestattet. 

Dolata, Abteilungsleiter Sö 2 

Sommerblouson im Folklorestil 
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Die Sonne meint es gut — da muß luftige 
Bekleidung her. Mit einem Griff zieht der 
junge Mann am Reißverschluß und weit 
öffnet er seinen Blouson. Hier wurde eine 
modische Anleihe bei der russischen Folklore 
genommen, um diese neue Sommervariante 
zu gestalten. Sie kann sowohl einen 
asymmetrisch verdeckten Reißverschluß oder 
auch Drucker zum Schließen haben, wobei 
außen ein Schmuck-Knopf aufgesetzt wird. 
Der untere Übertritt des Verschlusses ist zu 
verkürzen. Dieses Hemd kann auch dunkel¬ 
grün mit einer hellabstechenden Besatzborte 

geschmückt sein. Um das modische Bild die¬ 
ses seitlichen Kragens nicht zu beeinträch¬ 
tigen, ist es empfehlenswert, die Taschen in 
die Seitennähte einzuarbeiten. Der Kragen 
wird gedoppelt und eventuell auch durch 
eine Einlage verstärkt. „Stern auf Stern - 
Kreis auf Kreis“ wird der schmale Kragen 
an den Blousonausschnitt gesetzt. Jede Figur 
verlangt den individuellen Schnitt. Um die¬ 
sen modischen Leistenverschluß richtig zu 
gestalten, muß mit einem Papierschnitt 
mehrmals geprobt werden. 

Erich Fitzkow 

Mit dem Kollektiv in den 

Palast der Republik 

Eine neue Ausgabe der be¬ 
liebten Revue „Spaß muß 
sein“ präsentiert der Palast 
der Republik in 13 Vorstel¬ 
lungen vom 5. bis 15. Juli 
1984 (außer 9. 7.) den Ber*< 
linern und ihren Gästen im 
Großen Saal. Eine neue Aus¬ 
gabe — das heißt nach Erfol¬ 
gen von 1982 und 83 — ni¬ 
veauvolle Unterhaltung mit 
anderen Stars, neuen Gags 
und kleinen Extras. 

So versucht das Kabarett 
„Die Distel“ wieder einmal, 
die Revue durch allerlei 
Tricks zu verhindern. Sie 
soll durch ein Festprogramm 
mit „seriösen“ Künstlern er¬ 
setzt werden. Bewerber für 
dieses Vorhaben, das natür¬ 
lich glücklicherweise miß¬ 
lingt, sind u. a. Günter 
Junghans, Schauspieler an 
der Berliner Volksbühne, die 
Sopranistin Carola Nossek 
von der Deutschen Staats¬ 
oper Berlin, die gemeinsam 
mit Hans-Jürgen Beyer Pop 

und Klassik singen wird, 
Dagmar Frederic, die eben¬ 
falls nicht nur ihrem Genre 
treu bleibt. Für Gags und 
Extras sorgen aber auch Ci- 
cus lila, das Tanztheater der 
Komischen Oper Berlin und 
die Gruppe Junger Tänzer 
„Jean Weidt“, die Günther- 
Fischer-Band, eine Tuba- 
und eine Kulturistik-Gruppe 
sowie Mannequins. 

Es wird 10 Abend- (vom 
5. bis 8. 7. und 10. bis 15. 7., 
jeweils 19.00 Uhr) und zwei 
Nachmittagsvorstellungen (14. 
und 15. 7., jeweils 15.00 Uhr) 
geben. 

Gruppenbestellungen — ab 
10 Karten — sind sofort mög¬ 
lich an Palast der Republik, 
Sektor Besucherpolitik, 1020 
Berlin, Marx-Engels-Platz. 
Der Vorverkauf an den Kas¬ 
sen beginnt für die Veran¬ 
staltungen vom 5. bis 11. 7. 
am 16. Juni, für die Vorstel¬ 
lungen vom 12. bis 26. 7. am 
23. Juni 1984. 
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Am 31. August auf dem 
Berliner Alexanderplatz: 

SiMariffl 

% % 

T*~ 

■ ■ 

ö 

Am letzten Freitag im August wird in unserer 
Hauptstadt der Alexanderplatz traditionell vom 
Volk in besonderer Weise in Besitz genommen: 
Von 8 bis 19 Uhr ist er an diesem Tage der Platz 
der Solidarität. 

Zur Begegnung und tätigen Mithilfe an diesem 
Tag im August und auf diesem Platz ruft der Ver¬ 
band der Journalisten der DDR auf. Hunderttau¬ 
sende Hauptstädter und ihre Gäste aus nah und 
fern folgen diesem Ruf zum Treffen an den bun¬ 
ten Ständen auf dem Alexanderplatz mit Mitarbei 
tern aus über 130 Redaktionen, Verlagen und be¬ 
freundeten Institutionen. 

Übrigens nicht nur in Berlin, wie man weiß. In 
den Wochen vor und nach dem 8. September ge¬ 
schieht es auch in allen Bezirksstädten, vielerorts 
in Kreisen und Betrieben sogar, wo solcherart Be¬ 
gegnungen — im Geiste und zum Zwecke der Soli¬ 
darität - zwischen den Lesern, Hörern und Zu- 

Was kann jeder einzelne tun? 

Schon in den zurückliegenden Jahren wurden 
die Journalisten bei ihrer Solidaritätsaktion aktiv 
von den Arbeitskollektiven und sozialistischen Bri¬ 
gaden im Betrieb unterstützt. Da wurden Bücher 
und Schallplatten gestiftet, selbstgenähte, -gehä¬ 
kelte, -gestrickte oder gebastelte kunstgewerbli¬ 
che Arbeiten zur Verfügung gestellt, Lose der in¬ 
ternationalen Solidaritätslotterie - die Betriebs¬ 
zeitung wird sie auch in diesem Jahr wieder an¬ 
bieten - gekauft, wertvolle Reisesouvenirs ge¬ 
spendet oder auch einfach Bargeld gesammelt. 

Auch in diesem Jahr nimmt die Redaktion der 
Betriebszeitung alle Spenden gern entgegen! 

schauern und ihren Redakteuren, Reportern, Kor¬ 
respondenten, Fotografen und anderen Medien- 
Mitstreitern stattfinden. 

Der 8. September ist der Tag der internationa¬ 
len journalistischen Solidarität. Begründet im An¬ 
gedenken an Julius Fucik, den die Nazis ermorde¬ 
ten, der aber standhaft bis zuletzt im Gefängnis 
noch seine unsterbliche „Reportage unterm 
Strang" schrieb. Das war 1943. Mitten im Krieg, 
dem schrecklichsten bislang. Mit seinen letzten 
Worten noch mahnte er seine Mitmenschen zur 
Wachsamkeit. Gegen die Unmenschen, die immer 
wieder zum Kriege treiben, die skrupellos mit Le¬ 
ben umgehen, für die es wichtigere Dinge als den 
Frieden gibt, weil sie mit Menschenblut Extrapro¬ 
fit machen. 

Die diesjährige 15. Solidaritätsaktion der Jour¬ 
nalisten - wenige Wochen vor dem Jubiläum un¬ 
serer Republik und am Vorabend des Weltfrie- 

SOUDARYTM 

SOUDARITK 

SOLIDARIDAD 

SOUDARITE 
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SOLIDARIDAD ^ 

nun erst recht 

denstages steht deshalb ganz im Zeichen des 
Kampfes um die Erhaltung und Sicherung des 
Friedens, gegen die nukleare Bedrohung durch 
die Stationierung der neuen USA-Raketen in 
Westeuropa. Internationale Solidarität ist heute 
mehr denn je aktiver Friedensdienst. 

Wie schon in all den Jahren zuvor, sind auch die 
Berliner Betriebszeitungen mit einem eigenen 
Stand auf dem großen Rund zwischen Weltzeit¬ 
uhr und dem Hotel „Stadt Berlin" an diesem Tag 
vertreten. Selbstverständlich ist auch unsere Be¬ 
triebszeitung dabei. Wir wollen diesen Tag gut 
vorbereiten. Deshalb gilt unsere Bitte, unser Ruf 
allen Kollegen unseres Betriebes, den Kollektiven 
der sozialistischen Arbeit, den Gruppen unseres 
sozialistischen Jugendverbandes, der FDJ: Übt 
antiimperialistische Solidarität! Beteiligt Euch mit 
Eurer Spende an dieser großen Aktion der Journa¬ 
listen! 

Was geschieht mit unserer Spende? j 
Sie dient ganz konkret dazu, die Ausbildung 

journalistischer Kader aus nationalen und sozial 
befreiten Staaten am Internationalen Institut für 
Journalistik „Werner Lamberz" - Schule der Soli¬ 
darität - und in den Auslandslehrgängen des Ver¬ 
bandes der Journalisten der DDR finanziell si¬ 
chern zu helfen. 

Zum anderen werden die Spenden dazu ver¬ 
wendet, den vom Imperialismus verfolgten Jour¬ 
nalisten sowie Berufskollegen, vor allem aus den 
Ländern Afrikas, Lateinamerikas und Asiens, die 
noch unter schwierigen Bedingungen arbeiten, 
praktische Hilfe zu geben. 
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Auch in diesem Jahr wieder: Zum Solidaritätsfahrpreis von 2 Mark 
kann man mit dem traditionellen „Doppeldecker" der BVB aus alten 
Zeiten eine kleine Tour rund um den Alex machen. 

Dichtes Gedränge gab's an den beiden Ständen der Berliner Be¬ 
triebszeitungen, wie überhaupt auf dem Alex. Das wird auch 1984 
so sein, denn es gibt viel zu kaufen, zu erleben, für die Solidarität zu 
tun. 
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Waagerecht: 1. Fluß im Banat, 5. zentraler Handelsmarkt, 

9. Wandgestell, 10. ibrasilianische Hafenstadt, 11. Möbelstück, 

12. japanische Hafenstadt, 13. Blutwasser, 15. Kinderfrau, 18. 

Musikzeichen, 21. Eingeweihter, 24. Schiffszubehör, 26. Berg¬ 

hang, 27. festlich gedeckter Tisch, 29. Möbelstück, 30. sowjet- 

armenischer Schriftsteller, 31. römischer Kaiser. 

Senkrecht: 1. Hauptstadt von Tunesien, 2. Einheit der 

Länge, 3. griechischer Buchstabe, 4. Oper von Richard 

Strauss, 5. weiblicher Vorname, 6. Heidepflanze, 7. Ölpflan¬ 

ze, 8. Kriechtier, 14. Lebensgemeinschaft, 16. Fransenbesen, 

17. Behältnis, 18. Brettspiel, 19. sowjetische Weltraumhün¬ 

din, 20. tschechischer Maler, gest. 1938, 22. Lernfreude, 23. 

Stadt in der Belorussischen SSR, 25. Stadt in Finnland, 28. 

Abschiedswort. 

... für diese Ausgabe 
war am 28. Mai 

Rätselauflösung 

aus Nr. 17/84 
Waagerecht: 1. Rasur, 5. 

Erato, 9. Zwinger, 10. Steen. 
11. Egeln, 12. Gilan, 13. Ebe- 
ne, 15. Last, 18. Trab, 21. 
Tadel, 24. Delle, 26. Anina, 
27. Laban, 29. Nikolai,, 30. 
Plane, 31. Alter. 

Senkrecht: 1. Raste, 2. Sze¬ 
ne, 3. Uwe, 4. Ringen, 5. 
Egel, 6. Regal, 7. Arena, 8. 
Ornat, 14. Bar, 16. See, 17. 
Stella, 18. Tramp, 19. Adina, 
20. Benin, 22. Debit, 23. Li¬ 
ner, 25. Lake, 28. Aal. 

Rund um das Rathaus wird modernisiert 
Zu ihrer ersten konstituierenden Tagung im Alter bis zu 25 Jahren. Als Bürgermeister 

trafen sich am 23. Mai die 225 Abgeordneten wiedergewählt wurde Horst Stranz. In sei- 
und 65 Nachfolgekandidaten der Stadtbe- ' nem Referat über die nächsten Aufgaben 
zirksversammlung Köpenick. Es war ein der Stadtbezirksversammlung ging er unter 
feierlicher Anlaß auch für viele, die zum er- anderem ausführlich auf die Rekonstruktion 
sten Mal gewählt wurden; immerhin sind der Köpenicker Altstadt ein: 
30 Prozent der Volks vertrete 

Das Gebiet um das Köpe¬ 
nicker Rathaus herum ist der 
einzige geschlossene Alt¬ 
stadt-Kern der Hauptstadt. 
Die zweigeschossigeb Ge¬ 
bäude stammen teilweise 
noch aus dem 18. Jahrhun¬ 
dert, die Viergeschosser aus 
der Zeit zwischen 1880 und 
1920. 

Dieses historische Archi¬ 
tekturensemble zu erhalten 
ist das Anliegen der umfas¬ 
senden Rekonstruktion und 
Modernisierung. Das Vor¬ 
haben ordnet sich ein in die 
Zielstellung, bis 1990 im 
Stadtbezirk rund 6700 Woh¬ 
nungen zu modernisieren 
und dabei alle Außentoilet¬ 
ten zu beseitigen. In der 
Grünstraße haben die Arbei¬ 
ten bereits begonnen und 
werden noch in diesem Jahr 
auf die Westseite der Kietzer 
Straße ausgedehnt. Zu die¬ 
sem ersten Bauabschnitt ge¬ 
hören auch die beiden Lük- 
kenbauten Grünstraße 16 und 
Ecke Grünstraße/Schüßler- 
platz, durch die zusätzlicher 

x Jugendliche 

Wohnraum entsteht. Die 
Neubauten werden in Höhe 
und Fassadengestaltung der 
Umgebung angepaßt. Aller¬ 
dings gibt es bei den Lücken¬ 
schließungen in der Grün¬ 
straße wegen unvorhergese¬ 
hener technischer Schwierig¬ 
keiten Verzögerungen. 

Insgesamt werden sich in 
der Gegend um das Rathaus 
herum durch die Modernisie¬ 
rung von 464 und den Neu¬ 
bau von 345 Wohnungen die 
Wohnbedingungen für 2100 
Bürger entscheidend verbes¬ 
sern. 

Das Erdgeschoß sowohl der 
neuen als auch, der vorhan¬ 
denen Gebäude ist Läden, 
Dienstleistungseinrichtungen, 
Gaststätten und Cafes Vorbe¬ 
halten. Die noch vorhandenen 
„toten Fenster“ von Lager¬ 
räumen oder Büros sollen' 
verschwinden. Die Anzahl 
der Geschäfte in diesem 
Dreh wird sich von 47 auf 62 
erhöhen. 

Generalauftragnehmer für 
die Bauarbeiten ist das Bau¬ 
kombinat Köpenick. Unter¬ 

stützt wird es von Bauleuten 
aus Erfurt, die in der Köll- 
nischen Vorstadt und in der 
Müggelheimer Straße in den 
Jahren 1985 und 1986 rund 
800 neue Wohnungen errich¬ 
ten werden. 

Dem historischen Charak¬ 
ter als Einkaufs- und Bum¬ 
melzentrum entspricht die 
Entscheidung, den Bereich 
rund ums Rathaus als Fuß¬ 
gängerzone zu gestalten. 
Nach Beendigung der Bauar¬ 
beiten wird den Köpenik- 
kern 1987 ein attraktiver 
Fußgängerbereich zwischen 
der Straße Alt-Köpenick und 
der Lüderstraße übergeben. 
Auf eine Anfrage des Abge¬ 
ordneten Mathias Eckoldt aus 
dem WF wurde erläutert, 
daß der Autoverkehr später 
über die zweispurig auszu¬ 
bauende Strecke Landjäger¬ 
straße, Lüderstraße, Freiheit 
und Dammbrücke geleitet 
wird. Die Verbindung zwi¬ 
schen Salvador-Allende- 
Straße und Müggelheimer 
Damm wird gerade ausge¬ 
baut. Karin Stemmler 
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Blick vom Rathaus auf die Altstadt Köpenick und das Allende-Viertel im Hintergrund. 
Foto: ADN-ZB/Zühlsdorf 
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Ideale Spielbcdingungen wurden für die Kinder im Wohn¬ 
gebiet um den Arkonaplatz geschaffen. 3000 Wohnungen 
wurden in diesem Altbaugebiet Von 1972 bis 1983 moderni¬ 
siert oder instand gesetzt. Foto: ADN-ZB/Junge 

Schon gewußt? 

Rund 400 000 Bäume ste¬ 
hen gegenwärtig an Straßen, 
auf Plätzen und Höfen unse¬ 
rer Stadt. 100 000 sollen in 
diesem Jahr (hinzukommen. 
Daß dies alles gepflegt wird, 
darum kümmern sich viele 
Fachleute wie unsere Stadt¬ 
gärtner. Dem dienen zum 
Beispiel auch die über 1800 
Vereinbarungen mit Betrie¬ 
ben und Institutionen Ber¬ 
lins. Die einfachste Art je¬ 
doch, Bäume zu erhalten! 
verlangt weder Spezialisten 
noch große Mühe: Ein Eimer 
Wasser ist .schnell zur Hand. 
Abnehmer finden sich im 
eigenen Dreh genug und 
danken es mit frischem 
Grün. 

Beiträge zur Berliner 
Geschichte und Kultur 
bringt das jetzt erschiene¬ 
ne Jahrbuch VIII des 
Märkischen Museums. 
Darin wird unter ande¬ 
rem die publizistische Tä¬ 
tigkeit Wilhelm Lieb¬ 
knechts zwischen 1862 und 
1864 gewürdigt. — Der 
Feldberger Altar, mittel¬ 
alterliche Kleinplastiken 
im Märkischen Museum 
sowie die Bildgestaltung 
auf Epitaphien in der 
Berliner Marienkirche 
sind weitere Themen des 
Jahrbuchs. Ein Bericht 
über die Arbeit des Mu¬ 
seums wird durch die 
Vorstellung von dessen 
Abteilung Geschichte er¬ 
gänzt. 
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